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AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL
DES

REGIERuNGsRATES DES KANTÖNS SOLOTHuRN
VOM

.

30. März 1948. Nr. 1661
.•-•r

1. Die EiriwohnergeeindeNiedesen unterbreitet mit Schreiben
vom 12. Januar 1948 eineniiii bearbeiteten ]3ebauungsp1an längs der
Durchgangsstrasse Nr. 162 (Strasse nördlich der Aare zwischen Olten
und Schönenwerd), umfassend 6 Blätter, mit dem Ersuchen, es möchte
derselbe geprüft und genehmigt werden.

II. Die Planau±lage erfolgte, gemäss Publikation in Nr. 43 des
Niederämteranzeigers vrnn 23. Oktober 1947, in der Zeit vorn 24. Okto—
ber — 24. November 1947 auf der eneindekanz1ei. Innert nützlicher
Frist gingen Einsprachen ein von:

1. Giger—Müller‘s Erben, durch Notar Meier, Schönenwerd,
.

2. Siegrist—Krucker Fritz, Malermeister,

3 a Burger-Dre ier Otto ‚ Kaufmann ‚ für se ins Ehefrau,

4. Friker-Kaser Josef, Fabrikarbeiter,

5. Kuster—Meier Albert, Schmied,

6. von Arx Hermann, Lardwirt, -

7. Erni Ernst, Oltnerstrasse,

8. Marti-Erni Lina,

9. Müller—Kummer Eduard, Schreiner. -

Im Verlaufe gefiihrter Verhandlungen zogen die vorgenannten Einsprecher
8 und 9 ihre Einsprackie zurück; dieselben sind ais gütlich erledigt
nicht zu überprüfen. Die übrigen Einsprecher wurden, da aff deren
Forderung nicht eingetreten werden konnte und. dieselben in der Haupt
sache Ehtsohädigungsforderungen, die erst vor Inangriffnahme der
eigentlichen Bauarbeiten bereinigt werden müssen, abgowis€n Die
Em:;o1mergeraeindeversarnmlung Niedergösgen vom 29. Dezember 1947, der
die nicht bereinigten Einsprachen und. die aufgelegten Bebauungspläne
unterbreitet wurden, wiks die Einsprachen mit grossem Mehr ab und hiess
die abgeänderten Bebawmgspläne mehrheitlich gut. Gegen diesen Be—
schlu.es reichten die vorgenannten Einsprecher 1 — 7 innert nützlicher
Frist Beschwerde ein.

Iii. Anlässlich der Prüfung der Beschwerden an Ort erklärte sich
Herr Notes Paul Meier in Schönenwerd bereit, die nämens und im Auf-
trage seines Klienten Josj4riker, Fabrikarbeiter, in NdGö,
eingezeichte Beschwerde zurückziehen zu wollen. Die schriftliche Be—
stätigung erfolgte sodann mit Schreiben vorn 13. März 1948. Auf die—
selbe braucht daher nicht mehr eingetreten zu werden.

Die übrigen Beschwerdef1-irer Nr. 1 - 3 und 5 — 7 vorgenannt las-
son sich nach dem Charakter ihrer Beschwerden in 3 Gruppen zusaien—

s en; nämlich:

4001 - 64000



1. Mit dem Hinweis auf ganz erhebliche Au.sbaukosten einerseits und
eine unbillige Beeinträchtigung der Liegenschaften Nr. 762 und 855
andererseits, wird die vorgesehene Linienführung nördlich der Gärt-
nerei Jos. Meier beanstandet und eine Verschiebung der Strasse mehr
nach Süden verlangt. Die Vertreter der Einwohnergemeinde Niedergösgn
erklärten sich bereit, diese Anregungzu studieren und gegebenen—
falls einen abgeänderten Bebauungsplan ausarbeiten und auflegen zu
lassen.

Die Behandlung der Beschwerden SiegristFritz (2), der Erbschaft
Emil Gier-—MüUer ( 1 ) und der MargritBurerDreier ( 3 ) kann

daher biiiach erfolgter Ueberprüfung des Bebauungsplanes im Gebiet
nord—östlich des Restaurants zur “Sonne“ zurückgestellt werden.

2. Die im Hinterdor±‘ ansässigen Grundeigentümer HermannvonArx (6) und
(7), beides Landwirte, in Nieö, machen geltend,

die sachgern.ässe Weiterführung ihrer Landwirtschaftsbetriebe würde
durch die vorgesehene Strassenverbreiterung in Frage gestellt; die
Erstellung eines südseitigen Trottoirs sei nicht notwendig; man könne
sich vorläufig mit eineni einseitigen Trottoir auf der Nordseite be—
gnügen; schlimmstenfalls liesse sich die ganze Strasse weiter nach
Norden verschieben oder es sei die htige Kan.tonsstrasse m Hinter—
dorf durch die im Bebauungsplan vorgesehene.Urnfahrungsstrasse durch
das “Feld“ zu ersetzen

Die Einwohnergemeinde Niedergösgen lehxit, mit dem Hinweise auf
unverhältnismässig hohe Kosten, die Erstellung einer Uxnfahrungs
strasse durch das Feld ab, sie beantragt, mit dein Hinweise au± die
vorhandene Linienführung einerseits und die töpographischen Ver
)aältnisse andererseits, die Genehmigung des vorgQsehenen Ausbaues.

Der Strassenzug Olten-Niedergösgen-Schönenwerd wurde durch
Bundesrat8beschluss vorn 9. Juli 1946 äls Durchgangsstrasse Nr. 162
mit dem Vortrittsrecht ausgestattet. Innerorts ist die Erstellung
beids eitiger Fussgängertrottoirs *iinschbar . Sow.Qhl Jlinienflihrung als
anch die topographischen Verhältnisse sprechen gegen ein Abdrängen
der Strasse um volle 4 — 4 rn nach Norden; die vorgesehene Sicher—
stellung von Trottoirs durch bei.seitigee Angliedern derselben, aiues
daher als zweckmässig bezeichnet werden. Es ist ohn weiteres zuzu—
geben, dass den beiden Einsprehern bei Verwirklichung des sicher
zstel1enden Ausbaues Inkonvenienzen erwachsen. Im heutigen Zeitpunkt
baucht jedoch auf die Festsetzung einer bestimmten Entschädigung nicht
eingetreten zu werden, sondern erst itri Zeitpunkte des dereinstigen
Ausbaues. Die Verlegung er Kantonsstrasse ins“Fe1d“ erfordert ganz
beträchtliche Mittel; eine derartige Forderung auf Verlegung der
ICantonestrasse ins “Feld“ niirnntkeine Rücksicht auf die fin&izieilen
Vrhältnisse des Strasseneigentüniers und der mitbeteiligten Einwoh—
rgeneinde. Diese Einsprachen sind daher abzuweisen.

3. AlloertKuster-Meier (5), S0hinied, in e5sgn, verwahrt sich gegen
eine weitergehendere Beeinträchtigung seiner Liegenschaft G.B. Nie—
dergösgen Nr. 217, durch eine weitere Zurückverlegung der Baulinie
und Projektierung eines nordeeitigen Trottö.irs längs der Kantons—
strasse. Nachträglich wird noch darauf hingewiesen, es sei dem Re—
staurant zur “Schrniedstube“ der Wiederaufbau auf Grund ‘des bereits
i5estehenden, mit Regierungsratsbesch‘iuss Nr. 651 vorn 15. Februar
:L927 genehaiigten Bebauungsplahes,. genehmigt worden; was jenem Grund-
eigeutUer zugebilligt worden sei, müsse er auch für sich beanspru—
cilen.

:
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Ifl deI Vernehrnlassung der Einwokmergeaieinde Niedergsgen wirddarauf hingewiesen, es könne Kuster bauliche Erweiterungen an seinemGebäude weder nach den heute schon bestehenden noch nach den neu aufgelegten Baulinien vornehmen. Durch die, längs dem dortigen Strassen—zuge nur unbedeutend zurückgenommenen neuen Bau.linien (zirka 1 m),werde die schon heute bestehende Sachlage, nach welcher der Beschwor—defübrer durch die Begrenzung seiner Liegenschaft (aff 3 Seiten d.u.rchStrassen und auf der Ostseite durch eine ailzunahe Grundstttckgrenze)in der Entfaltung seines Betriebes ausserordentlich gehemmt sei, keiies—wegs verschlimmert. Eine Verlegung desselben habe sich seit Jahrenabgezeichnet und es habe der Grundeigentümer schon wiederholt dies-bezügliche Anstrengungen unternommen. Da eine andere Strassnfthrungnicht in Frage ltomnie, sei diese Einsprache abzuweisen.
Herr Kuster ist von den technischen Organen des Bau-Departernentes schon wiederholt auf die unhaltbare Lage seines Gewerbebetriebeaufmerksam gemacht worden. Die Zurückverlegung der Baulinie ist durchdie örtlichen Verhältnisse bedingt; eine unmittelbare Schädigung desheutigen Betriebes tritt dadurch nicht ein. Dagegen wird durch diedereinst kommende Anlage des nordsitigen Trottoirs die Lieenschaftin Mitleidenschaft gezogen. Eine Verständigung über die Folgen eiiessolchen Eingriffes braucht aber erst in jenem Momente herbeigfthrtzu werden. Der Hinweis auf eine ungleiche Behandlung gegenU.ber demBesitzer der “$chaiiedstube“ ist unberechtigt, da dem Wiederaufbau desam 18. August 1947 teilweise niedergebrarmten Gebäudes noch der mitRegierungsratsbeschluss Nr. 651 vorn 15. Februar 1927 genehmigte Be—bauu.ngsplan zugrunde gelegt werden musste. Diese Einsprache ist daherabzuweisen.
Iv. Gestützt hierau± wird beschlossen:

1 . Von der vorschriftsgeaiässen
strass 1 62 in der

umfassend Blatt 1 — 6, und derselbendurch die Einwohnergeneindeversammlung Niedergösgen vom 29. Dezem—ber 1947 wird genommen.
2. Von den innert nützlicher Frist eingereichten Beschwerden:

a) wirddermalen auf ditjenigen von:
Giger—Mttiler‘ s Erben, Niedergösgen,
Fritz Siegrist—Krueker, Maleraeister ‚ Niedergösgen, und
Margerit Burger—Dreier, Niedergösgen,

ID) werden diejenigen von:

Hermann von Aix, Landwirt, Niedorgösgn,
Ernst Erni, Landwirt, Niedergösgen, und
Albert Kuster—Meier ‚ Schmied ‚ NiedErgösgen,

abgcwison.

:3. Den VOll der Einwob1rgenind Niedergözgen untrbreiteten Bebauungs—plänen längs der dortigen Durchgangsetrasse Nr. 162 wird, für dieStrecke von der Kanalbrticke nach dem Mühlefeld bis zum. Restaurantzur ‚ 5 onne“ die
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4Q JJJL UI früher genehmigten Bebauungsplänen genehmigten Bau.linien
wcidn, soweit dldselben nut den neu genehaiig%n Bebauunsp1anen
im Wicierspruche stehen, aufgehoben.

5. Die Einwohnergeuieinde Niedergögen wird aufgefordert, die Revicion
der Bebauungspläne längs der Durohgangsstrasse Nr. 162 im Gebiet
nord—ostlich dra Rebtaurnt zur 11SOpe“ inut zu ubipiufn U.iid

bi$ zur Abzweigung der Kantonsstrass nach Nierer1insbach aus
zudehnen. *

Taxe Fr. 30.—-
Pub1ikationskostn Fr._10.50
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Eu—Deartnt ( 3).
Ti :b -nit (3), nit Aktoa nct 5 gcnehrrn4 n EbauuLLsp1ai‘ien
:ochbauaLrt (2 ) ‘ nit 5 genhmiten

[:u iosbuchhaitun (2 )
Iiisbaarnt Ii, O1tn (2), nzit 5 genhrnigten Bebauungsplänen.
A!aimant •Lr Einwobnerminde Niedergösgen (2), Lnit 5 genehaiigten

Ebauungspläin.
irttsblati, (nur Ziff 3 es Disp.).


